
S Besi;rechungen
Goya der der arge Weg der Erkenntnis. hüllen. ewiß man lacht, ist v16e  1 echter
Von 1023 Feuchtwanger. 654 rank- Humor dabei un! manche wirklichen erz-
furt 1951, Neuer Verlag. DM 19,80 töone. ber das (sanze ist zuviel literarisches

Bewatifnet miıt reichem zeitgeschichtlichen Kabarett. Es fehlt die Spannung, die uUunNns im
Wissen die spanischen Zustände Ende Don Camillo jedes eCu«c Abenteuer erwarten
des Jahrhunderts und während der NanDOo- ließ Dazu ist das Kapitel VO Schutzengel

durchaus mißverständlich. Alles ın allemleonischen Wirren bekriegt Feuchtwanger
die monarchische und kirchliche Überliete- kein Don Camiullo. Guareschi hat einmal die-
runs Namen der FKreiheit. Mittelpunkt SCIl Camillo geschrieben. Wir können 10808

sind Leben und Wirken Goyas. Die Malweise miıt Margherita, ‚„der holden Gefährtin sSeiNES\
un: die einzelnen Werke des großen Realı- Lebens®® seufzen: Glovannino, Gijovannino.
sten hıs ZU. Veröffentlichung der d.  amon1-  s W olt
schen Caprichos geben den auft der (S2=
schichte Die Kräftte des eschehens sind
der grobsinnliche Trieb mehr anımalischer Literatur
als menschlicher Wesen und die stolze, ndi-
vidualistische Freiheitsgier der Fortschritts- Geschichte der utschen Literatur. Von
maänner. Das autonome Ich un!: angeblich die Paul Fechter. (781-5.) Gütersloh 1952,
Vernunift sollen triumphieren. ber der Bertelsmann. Preis Gln
Verfasser selbst scheint niıcht mehr die leder DM

DA 19,80, Halb-

Möglichkeit ıner Weltgestaltung durch den Paul Fechter ıst als Literaturkritiker, der
Liberalismus und eınen inneren ınn des jahrzehntelang mitten Leben der deut-
Geschehens glauben, Wer durch die Healı- schen Literatur stand, weithin bekannt. EKr
stik moderner Schriftstellerei noch nmıicht —_ hat das Werden der deutschen Literatur
müdet ist, mas seine Freude der derben, dieser Zeit verfolgt WwWI1e selten jemand. Und
ber anschaulichen Schilderung haben, die w äas Fechter iın dem Teile seiner ‚„Literatur-
weithin die Tatsachen niıcht übertreibt. Wer geschichte‘“ g1ibt, die diese Jahrzehnte 11111-
darüber hinaus ist, wird das Buch als eın fassen, nämlich die eıt VO aturalismus
Werk des Nihilismus ablehn bis heute, das S1N!  d Literaturbetrachtungen,

Becher €  E von eiınem starken JT emperament,
ebenso interessant w1e oft eigenwillig, aber

Vergeltung Tasch Engel. E£zählungefl VO:| AUuUSs eingehendster Kenntnis erwachsen; Be-

Alber. Gln 0,00
Ellen Delp. 24() ] München 1952, Kgrl trachtungen, die dem Leser, der S1C. der

Literatur auskennt und ihr kritisch N-
|1DS gibt Dichtungen, die 190081  - beim Lesen übersteht, 16.  Y Anregung bleten ber wohl

entdeckt als die wen1ıgen, einzigen, die SC- ebenso oft ihm Ablehnung, Widerspruch
schrieben werden mußsten, wel.  1 S16 ZU BTr0- wecken. Damit geben sie, ben alg Literatur-
Ben Glanz der Schöpiung gehören, die dem betrachtungen, eıne äasthetische Befriedigung.
Menschen aqals Widerspiel der Schöpfiung Got- ber 816e S1N: keine Literaturgeschichte un
tes möglich ıst. Diese Erzählungen gehören können keine se1in. Die Ausweitung auft die
dazu. Rilke hat VO Ellen Delp SESAZT, S1€E se1 gesamte Vergangenheit der deutschen I
„SCSCH die hohen Dinge hın gerichtet‘. ber Leratur ist künstlich. Der 7zusammentassende
die hohen Dinge sind hier die kleinen, eintia- Grundgedanke sicht doppeltem Sinne
chen. Kıs S1N! auch die alltäglichen, einfachen alsch. Fechter meınt, dafß einerseıts uch
Menschen. Es ıst die Sewohnte Welt, ın der die Betrachtung der Literatur VETSANSCHEFr
WIFr dahinleben. Die Dichterin öftfnet ihre VCL- Jahrhunderte erfolgen solie, als ob diese

Dichtungen heute geschrieben und erschie-borgene Herrlichkeit ın einer klaren, eigen-
willigen, ber kräftig modellierenden, ofit 19001 wären, 31l a1s0 Literaturgeschichte
strahlenden Sprache. Unmerklich tührt S16 durch zeitgebundene Literaturkritik ersetizen,
unls hinein. Wir staunen und imen auf. Das andererseits ‚„„Literaturgeschichte‘” An
Vorwort schrieb Regina Ullman, selber eıne häufung toten Wissenskrams SE1. [DDann Irei-
große Erzählerin. Darum wurde e1in dich- lich wäre Kunstgeschichte, Musikgeschichte
terisches Wiort un: bereitet uns SOTSSaM dasselbe und, da jede solche „Geschichte“

blo{fs ın Sektor der eine Unterabteilung derVOLr aut die Kreude diesen Erzählungen.
H.Kreutz entsprechenden Wissenschaftt ist, schließlich

überhaupt jede Geisteswissenschait ‚„„CoLer
Enthüllungen eines Familienvaters. Von Wissenskram‘®°®. S0 tTührt sich diese Meinung
Giovannino Guareschzi. (3906 ] Wien- ad absurdum. (Einen ausgezeichneten Kin-
München 1952, Donau- Verla blick ın die methodischen Probleme der Li-

Das Buch tragt den Untertitel: 0M Yrai- teraturwissenschaft un ihre Systematik gibt
Max Wehrli Allgemeine LiteraturwIis-nıng bis Ar Meisterschaft. Wır hätten schr

dieses Wort uch als Steigerung VQ senschafit, Bern 1951, Francke, — „soweıt
Guareschis Werk angesehen. Leider Wär d  1€6Ss bei dem oqohaotischen Zustand dieser Wis-
‚„„‚Don Camillo un! Peppone‘ Meisterschaft senschait überhaupt sinnvoll ist””, w16 der
un! Meisterleistung des Humors, während Autor selbst sagt.) WHechter behandelt die
diese ‚„Enthüllungen”‘ die Meisterschaft VOI - Literamr Dis ZUL Gegenwart, also bis 1908031
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Besprechungen
Naturalismus, notgech*ungen doch ‘ wiedér‚ als eifies 'F;1kt_ums ın der Zivilisaiéinn © o
wEenNn auch unzulänglich und sehr summa- (5.411) Diese Betrachtung VO Werk
risch, geschichtlich. Was not tut, ist die und Person in ihren Beziehungen ZU UIm-
reinliche Scheidung C081 Literaturwissen- Umwelt ermöglicht. es dem Verfasser, LA
schaft (einschließlich Literaturgeschichte eratur wesentlicher un treffender be-
un! Literaturbetrachtung (einschließlich IB urteilen un gibt ihm tür SeE1INEe Kritik
teraturkritik). Michalitschke den literarischen Halbgöttern Ww1IeE Heming-

WAaY, Dos Passos, Faulkner, Wolfe, einen S1-
Amerika. Von Alfred Kazın. (484 cheren und verhältnismäßig objektivenFreiburg-München 1951, arl Alber. Ln Stand unkt Die VO. Autor gebotene Lösung18,— des Problems der Literaturkritik scheint 11S

Der Verfasser stellt einleitend die 'The die eINZ1S mögliche Un gültige SP1IN. Sie
auf, dafß die moderne Literatur Amerikas wäre WerTtT, VO:)  - UNSCIEFr gegenwärtigen(der USA) im Grunde LU ein. Ausdruck des europäischen Kritik, die einer allgemeinenmodernen Lebens ın Amerika se1. Dement- Konfussion zwischen den extiremen HYorde-
sprechend betrachtet die Geschichte der ruNnSch nach einer ‚„ITreien Dichtung“ und
modernen Literatur MNUuUrTr als ‘eil einer eINETr „engaglerten Literatur“®‘ hin und her
assenderen Geschichte; SEe1N Werk ll „Mo-

werden.
schwankt, beachtet un! ;ohl überlegt

schichte
ralgeschichte se1n, 1so mehr als Literaturge-

c (5. 16 Diese Befrachtungs- Kazin War be1 der Abfassung Se1NeEs Wer-
welse ermöglicht dem Verfasser, ıne dop- kes VO:| einer grolßen Konzeption der (56.
pelte Funktion der amerikanıschen Prosa- schichte als Ideengeschichte geleitet.literatur (er beschränkt sich auf 165e allein) wurde SC  9 die Vielfalt der -aufzuzeigen, einmal Seismograph der jewel- schichtlich ineinander verflochtenen Un: 116 -

ligen Situation der Gesellschaft Se1in und beneinander laufenden Ideen iın einem raum-
711 anderen, als vorwärtstreibende Krafit lichen Nacheinander darzustellen. Vielleicht
ZU. Überwindung ben dieser Situatjon bei- WIT:! d  1€6S den europäischen Lieser, der wen1g
zutLragen. Der moderne amerikanische Ro- ber die innere Entwicklung der USA weiß,
Nan hat diesen doppelten Beitrag der Selbst- anfangs einem tieferen erständnis des
besinnung un! der Befreiung seıit sSeiINeEL Ge- Werkes hindern. Er WIT':!  d jedoch, 81C.  Al
burtsstunde geleistet, die mıiıt der Entste- NULXC gedulden weils. rasch ın die inneren
hung der modernen Vereinigten Staaten
während der beiden etzten Jahrzehnte des Zusammenhänge des Dargestellten eindrin-

9. Jahrhunderts zusammentällt. Disser Ro-
SCH und immer wieder gefangen VO! der
packenden Art der Darbietung den wah-

INa  - wWwWar Spiegelung und Vorkämpfer VON IC  - un! echten Geist Amerikas staunend ent-
politisch-sozial-kulturellen Bewegungen des decken. Kür den, der S1C. miıt einem ein-
Populismus, der achtziger Jahre, der pro- gehenden Studium der amerikanischen Kul-
gressiven Bewegung der Jahrhundertwende, tur- und Literaturgeschichte befaßt, wird
des Neuhumanismus, des Nıhilismus der das Werk unentbehrlich se1N.

R.IblackerZWwanzıger Jahre, des Kommunismus der Krı1-
senjahre 188081 1930 un jüngster Vergan-
genheit des neuerwachten Nationalismus. Kıs Das utsche Geschichtsdrama. Geschichte
wird gezeigt, W1e tief Sozialismus un! ıte- einNes literarischen M thos Von E rı h
Trafur ın den USA aufeinander einwirkten Sengle. (189 e} Stuttgart 1952, J. B. Metz-
un W16€e sehr 816 sich. gegenseitig befruchte- ersche Verlagsbuchhandlung.
ten. Der Leser kannn ın 15 fesselnd geschrie- Der Verfasser hätte den Untertitel nıcht

wählen sollen, des viel mißbrauchten Wor-benen Kapiteln das Auft und der Ent-
wWicklung des modernen amerikanischen (Ze1: tes „Wlythos”” >]  ° Wir Iragen ach dem
sties verfolgen: Sein Suchen nach der Rea- Wesen des Dramas und ach dem Wesen und
lität, der Iriumph seiNner Befreiung, und der Aufgabe der Geschichte.
seine Krise. Er wird dabei vOoIl einem üh- Schiller, der Dramatiker, Philosoph un!
LELr geW1eESEN, der die Kraft besitzt, hinge- Historiker WAar, sucht die drei Geistes- ın
geben Geschichte schreiben und ihr Schaffensbereiche das richtige Ordnungs-
gleich ın genügender Distanz als abwägender

Mitte Un das Ma{is seiner Persönlichkeit un
gefüge Z.U bringen, die KEinheit, die

und kühler Beurteiler gegenüberzutreten.
Der Autor erschöpft sich als Historiker n1ı€e sSe1NES Schaffens finden. Se  ın „Wallen-
ın der bloßen Aufzählung historischer 'Tat- stein“® ıst die erstie Frucht dieses Bemühens.
sachen; ist immer bemüht, den bewegen- Von selber hat S1C. ihm die Erkenntnis -
den Geist aller Kreignisse un: Strömungen geben, daß die antiken Dramatiker uns das
sichtbar machen. Kür den Kritiker Kazın W esen des I)ramas 2008 besten erkennen las-

SeMN und dafß deshalb Aristoteles Aa ihrengilt, W as selbst über einen zeitgenössischen
amerikanischen Kritiker sagt. Er schreibt Werken 3386 die Definition des Dramas geben
„eıne Kritik, die weder ästhetische noch SO - konnte. Auf 'diesem Grunde konnte Schiller
ziale PCL sSe1N 1l .. sondern eine glück- ‚„„das größte deutsche Geschichtsdrama®® for-
liche Mischung auS beiden ım Interesse 1n€es 100100 Ist ‚, Wallenstein“” eın Mythos? Schon
größtmöglichen Verständnisses des Werkes Schiller iragte, WILr Geschichte SEU-
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